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Der Wald bei der Kartause Ittingen enthält im wesentlichen zwei Amphibien-
laichplätze: Einen grösseren alten Torfstich im Närgeter Ried und den Schilf-
tümpel nördlich Chrüzbuck an der Strasse gegen Bärlingerhof. Dazu kann
man auch noch die Klosterweiher in der Kartause zählen, doch sind sie zum
Teil mit Fischen bevölkert. Die hier wiedergegebenen Amphibienfunde
stammen aus meinen Untersuchungen für das «Amphibieninventar des
Kantons Thurgau» fßeer//', 1985).

Närgeter Ried

Arten: Populationsgrösse
(vgl. ßeer//, 1985, S.13)

Kammolch (7/7fums cr/'sfafus) gross
Faden- oder Teichmolch iTr/fu/x/s be/vef/cc/s gross
oder 7/7fu/x/s i/a/grans,)

Bergmolch ('7r/'fL/ros a/pesfr/s,) gross
Erdkröte ('ßu/o bufo) mittel
Wasserfrosch (ßa/ta escu/enfa^ mittel
Grasfrosch (7?ana fempora/Va,) klein

Diese Angaben aus dem Inventarbericht Messen sich auch im Frühjahr 1987
bestätigen. Leider ist es mir immer noch nicht gelungen, mit einem gefange-
nen Männchen die Frage Faden- oder Teichmolch endgültig zu klären. Auf-
fällig ist das fast gänzliche Fehlen der Grasfrösche. Der Grund ist beim sehr
kalten Gewässer zu suchen, in dem im Frühjahr das Eis nur langsam ab-
schmilzt.

Schilftümpel beim Chrüzbuck

Arten: Populationsgrösse
Bergmolch gross
Gelbbauchunke (ßomb/>7a i/anepafa^) mittel
Grasfrosch klein
Wasserfrosch klein
Laubfrosch (Wy/a arborea) klein

Erfreulicherweise waren auch im Frühjahr 1987 wieder rufende Laubfrösche
zu hören.
Der als «klein» taxierten Grasfroschpopulation an den zwei genannten
Laichgewässern widerspricht die dichte Sommerpopulation, die im Ittinger
Wald immer wieder festgestellt werden konnte. Es ist anzunehmen, dass
Grasfrösche noch weitere Laichstellen im Närgeter Ried, aber auch im Ab-
flussgraben des Rieds und im Ittinger Bach haben müssen.
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Von den Klosterweihern hat sich derjenige vor dem westlichen Tor, der jüng-
ste und nährstoffreichste, als für Amphibien günstig erwiesen. Dem Besu-
eher der Kartause fallen vor allem die zahlreichen, stattlichen Wasserfrösche
auf. Neben diesen wurden auch schon Gelbbauchunken, Bergmolch und
Grasfrosch festgestellt.
Vor dem Gästehaus der Kartause wurde in gutgeschützter Lage ein neues
Teich-Ökosystem angelegt. Es sollte den Besuchern eine vielartige Natur aus
Menschenhand nahe bringen. Die Wasserstelle wurde sofort von Amphibien
(Laubfrosch!, Grasfrosch, Wasserfrosch, Bergmolch) besetzt und bisher, trotz
wiederkehrenden Fangaktionen, hartnäckig gehalten.
Zusammen mit den nahen Thuraltläufen in den Auenwäldern bildet der Ittin-
ger Wald und seine unmittelbare Umgebung eines der besten Amphibienge-
biete des Thurgaus. Es ist unsere Aufgabe, diesen Reichtum zu erhalten und
zu fördern. In diesem Sinne hat die Verwaltung der Kartause veranlasst,
einen alten Teich beim Rebberg wieder zu reparieren und mit Wasser zu fül-
len. Auch hier werden sich Amphibien ansiedeln können.
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